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Abstract 
 
Das Projekt „Streetdance Örlikon“ wurde als Bewegungsangebot für Mädchen und Buben im 
Alter zwischen neun und elf Jahren aus dem Quartier Oerlikon konzipiert. Das Projekt sollte 
jeden Mittwochnachmittag von 16-17 Uhr im GZ Oerlikon durchgeführt werden mit dem Ziel, die 
Kreativität und das Selbstvertrauen der Teilnehmenden mit Körper und Tanz zu fördern. Auch 
sollten durch das Projekt die Bedürfnisse der Quartierkinder aufgenommen werden, die für den 
Ausbau des Kinderbereichs im GZ Oerlikon relevant wären. Jedoch wurde „Streetdance Örlikon“ 
von wenigen, insgesamt fünf Kindern, wahrgenommen. Dadurch konnte sich keine 
Projektgruppe bilden und die Projektleitung musste die Umsetzung neu überdenken. Es ergab 
sich zum Beispiel die Möglichkeit, das Tanzangebot mit einem anderem GZ-Angebot zu 
verbinden. Somit konnte das Tanzangebot im Verlauf der Durchführung angepasst werden, von 
den geplanten 13 Trainings haben im Zeitraum von Mai bis Juni 2015 nur fünf Trainings 
stattgefunden. Die gesetzten Ziele konnten jedoch nicht, wie angestrebt, erreicht werden. 
 
Der vorliegende Projektbericht beschreibt einerseits die Situation vor und während der 
geplanten Umsetzung, welche anschliessend bezüglich Erfolg oder Scheitern evaluiert wird. 
Auch die kurzfristig angepasste Umsetzung wird beschrieben und evaluiert. Die ganze 
Evaluation beinhaltet, in einem Kapitel zusammengefasst, die Auswertung der gesteckten 
Projektziele und die Erreichung der verschiedenen Partizipationsstufen, aus denen weitere 
Ergebnisse und Optimierungen formuliert werden. 
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1. Ausgangslage 
	
Das GZ Oerlikon gehört zur Stiftung Zürcher Gemeinschaftszentren, welche 17 
Gemeinschaftszentren in der Stadt Zürich betreibt. Gemeinschaftszentren sind soziokulturelle 
Einrichtungen für Quartierbewohner_innen der Stadt Zürich. Im Auftrag der Stadt investieren sie 
in Kultur und Bildung und schaffen Freiräume für Austausch und Begegnung. Die GZs sind für 
alle da – für jung, alt, gross, klein, Einzelne, Gruppen, Menschen mit oder ohne 
Migrationshintergrund. Dies gilt auch für das GZ Oerlikon, jedoch sind schon seit einigen Jahren 
keine Kinder im Primarschulalter präsent. Der Kinderbereich der Institution ist im Ausbau, ein 
erneuter Versuch eines offenen Kindertreffs startete im März 2015, welches erfolgreich von 
Schulkindern besucht wird. 
 
„Streetdance Örlikon“ wurde von der Projektleitung als kostengünstiges Tanzangebot für Kinder 
im Alter zwischen neun und elf Jahren konzipiert. In zwei Teilen gegliedert, sollte das 
Tanzangebot im geplanten Zeitraum von April bis Juli 2015 sowohl der gesundheitlichen 
Prävention und körperlichen Fitness, als auch der Stärkung von Kreativität und Selbstvertrauen 
der Teilnehmenden dienen. Somit sollten die Kinder im ersten Teil, was als Training bezeichnet 
wird, Tanzchoreographien lernen und dazu animiert werden, eigene Schrittabfolgen zu gestalten 
und dieser der Gruppe zu zeigen. Der zweite Teil wird „Chill-Out“ genannt, was bedeutet, dass 
die Teilnehmenden und die Projektleitung zusammensitzen, sich austauschen und diskutieren 
mit einer gesunden Zwischenmahlzeit. Orientierungshilfe für die Konzeption des Projektes bat 
das nationale Streetdance-Netzwerk „roundabout“. Laut der Homepage von roundabout ist das 
Ziel, Mädchen und junge Frauen in ihrer körperlichen, geistigen und seelischen Gesundheit zu 
fördern (ohne Datum). Das Projekt „Streetdance Örlikon“ steht auch für Buben aus dem Quartier 
Oerlikon offen, um deren Kreativität und Selbstvertrauen mithilfe gemeinsamen Tanzens zu 
stärken. 

2. Situationsanalyse & Handlungsbedarf 
	
Im Kontrakt der Periode 2013 bis 2016 ist festgehalten, dass kostengünstige Bewegungskurse 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene angeboten werden. Die gewünschten Wirkungen sind 
die Förderung von individuellen Fertigkeiten und sozialen Fähigkeiten, die 
Gesundheitsprävention sowie die Unterstützung der sozialen und kulturellen Integration. Für die 
Projektleitung war es bei der Konzeption klar, dass das Tanzprojekt an Kinder im Schulalter 
gerichtet ist, da im GZ Oerlikon der Bereich für diese Zielgruppe im Aufbau war.                      
Das Thema (Undoing) Gender war für das Projekt Streetdance Örlikon von Relevanz. Das 
englische Wort Gender bezeichnet das soziale Geschlecht von Individuen. Es ist nicht gleich zu 
setzen mit dem englischen Wort „Sex“, was das biologische Geschlecht beschreibt. Somit ist 
das Geschlecht im Sinne von Gender nicht biologisch vorgegeben, sondern laut Annette Hug 
(2007) von sozialen, kulturellen und ökonomischen Verhältnissen geprägt (S.83). Durch 
Sozialisation, Erziehung, aber auch durch prägende Strukturen, werden 
Geschlechtszuweisungen von Individuen als weibliche oder männliche Identität übernommen. 
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Streetdance ist ein Begriff aus der Jugendkultur Hip Hop und umfasst alle Tanzstile, die sich seit 
den 1970er Jahren ursprünglich ausserhalb von Tanzschulen und Vereinen, hauptsächlich in 
den Strassen der US-amerikanischen Ghettos, auf Schulhöfen und Nachtlokalen entwickelt 
haben. Diese werden heutzutage weltweit in diversen Tanzschulen unterrichtet und angeboten. 
Bezüglich Geschlecht bzw. Gender kann gesagt werden, dass der Geschlechterstereotyp 
besteht, dass Hip Hop-Tanz nur vom weiblichen und Breakdance nur vom männlichen 
Geschlecht ausgeübt wird. Jedoch bietet Streetdance, gemäss Kerstin Kraus (2013), Potenziale 
zur Überwindung eben diesem und weiteren Geschlechterstereotypen und zu deren 
Dekonstruktion an. Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen erfordert generell ein hohes Mass 
an Genderkompetenz, insbesondere in der körperzentrieren Kinderanimation und Jugendarbeit.  
 
Im Rahmen der Situationsanalyse wurden Tanzaktionen an zwei verschiedenen Orten in 
Oerlikon organisiert.  
 

   
 
Abbildung 1: Tanzaktion Januar 2015 im Schulhaus Apfelbaum (eigene Darstellung)
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Die erste Aktion fand im Rahmen des Herbstferienprogramms in einer Wohnsiedlung in Oerlikon 
statt, genannt Brunnenhofsiedlung. In dieser Siedlung leben mehrheitlich sozial-benachteiligte 
Familien und das GZ Oerlikon ist schon seit Jahren durch die Spielanimation in der Siedlung 
tätig. An einem Nachmittag  wurde im Siedlungslokal die Tanzaktion durchgeführt und es 
nahmen zehn Mädchen und sechs Buben im Alter zwischen 9 und 12 Jahren teil. Die zweite 
Aktion fand im Januar an einem Sportanlass der Schule Apfelbaum statt. Es wurden zwei 
viertelstündige Tanzsequenzen durchgeführt. Wie in einem regulären Tanzkurs, wurden Schritte 
von der Tanzleitung vorgezeigt und diese von den Teilnehmenden nachgemacht. An dieser 
Tanzaktion nahmen 23 Mädchen im Alter zwischen vier und zwölf Jahren teil. Fünf Buben 
schauten nur zu, machten teilweise die vorgetanzten Schritte nach, aber mit den Mädchen in der 
Gruppe mitzutanzen wurde verweigert. Auch wurden nach den Tanzaktionen 25 
niederschwellige Gespräche geführt. Interviewt wurden 15 Kinder (12 Mädchen/3 Buben), im 
Alter zwischen neun und elf Jahren, aber auch bei zehn interessierten Erwachsenen konnten 
relevante Informationen abgeholt werden. So konnte entnommen werden, dass das Interesse 
nach einem kostengünstigen Bewegungsangebot im Quartier da ist. Die Kinder wünschten sich 
einen Gratistanzkurs ohne Anmeldung und mit einer kleinen Zwischenmahlzeit, Eltern 
wünschten sich ein sinnvolles, kostengünstiges Freizeitprogramm, tendenziell an einem 
Mittwochnachmittag. Das Projekt wurde somit als kostengünstiges Bewegungsangebot für 
Mädchen und Buben konzipiert, was sich wiederum mit der Rahmenbedingung des  Kontrakts 
deckte. 
 

3. Ziele 
3.1 Zielgruppen 

3.1.1 Primäre Zielgruppe 
Das Projekt „Streetdance Örlikon“ richtete sich an alle Mädchen und Buben im Alter zwischen 
neun und elf Jahren, die in Oerlikon leben und zur Schule gehen. Idealerweise sollten Kinder 
aus sozial benachteiligten Familien angesprochen werden, die keinen Zugang zu günstigen 
Freizeitangeboten finden. 

3.1.2 Sekundäre Zielgruppe 
Zur sekundären Zielgruppe zählten die Eltern dazu. Obwohl im Projekt die Kinder von neun bis 
elf Jahren im Zentrum stehen und als eigenständige Individuen wahrgenommen werden sollen, 
war es auch ganz wichtig, die Eltern im Projekt miteinzubeziehen. Dies bedeutete konkret, dass 
sie über den Inhalt des Projektprozesses informiert werden. 
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3.2 Zielbaum 
	
Der folgende Zielbaum wurde für das angestrebte Projekt „Streetdance Örlikon“ formuliert. 
 

 
 

 

Abbildung 2: Zielbaum (eigene Darstellung)

Vision 
Gestützt auf  die UN-Kinderrechtskonvention Artikel 31, ist Kindern die Teilhabe an 
Freizeitbeschäftigung und aktiver Erholung sowie die Beteiligung am kulturellen und künstlerischen 
Leben gewährleistet. 
 
Hauptziel 1 
 
Buben und Mädchen haben ihre eigene 
Kreativität durch ihren Körper und Tanz 
erfahren. 
 

Hauptziel 2 
 
Durch das Tanzangebot sind mehr Kinder im 
Haus präsent und ihre Ideen und Bedürfnisse 
werden wahrgenommen. 
 

Indikator 
 
Den Mädchen und Buben steht ein, ihren 
Bedürfnissen entsprechendes Freizeitangebot 
zur Verfügung. 

Indikator 
 
Die positive Entwicklung der Kinderpräsenz im 
GZ Oerlikon wird anhand Reporting 
(Zahlenerfassung im Zeitraum April-Juli) 
ersichtlich. 

Teilziele 1 Teilziele 2 
 

13 Trainings werden im Zeitraum April bis Juli an Mittwochnachmittagen durchgeführt. 
(gilt für beide Leistungsziele) 

 
In sieben Trainings gibt es eine 
Improvisationssequenz, die von der Gruppe 
gestaltet wird. 

Nach jedem Training findet ein Chill Out statt. In 
neun Chill Outs werden Bedürfnisse direkt 
abgeholt und abgeklärt. 

Indikatoren 
 

• In jeder Improvisationssequenz tanzen 
mindestens sechs Kinder einen Schritt 
vor, welcher von der ganzen Gruppe 
nachgetanzt wird. 
 

• Mindestens acht Mal bringt die 
Projektgruppe eigene Musik mit, für die 
Improvisationssequenzen gebraucht 
werden. 

 
 
 

Indikatoren 
 

• Die Kinder tauschen sich in der „Chill 
Out“- Zeit aus und diskutieren über 
Themen, die die Gruppe beschäftigt. 
 

• Mindestens fünf Kinder drücken im 
ganzen Umsetzungsprozess ihre 
Bedürfnisse aus, welche von der 
Projektleitung einzeln oder in 
Zusammenarbeit mit der ganzen 
Projektgruppe bearbeitet werden. 
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3.3 Meilensteine 
 
Als Bestandteil des Projektmanagements für Streetdance Örlikon, wurde der ganze 
Projektverlauf in mehrere kleine und überschaubare Etappen und Zwischenziele eingeteilt. 
Durch Meilensteine kann auf dem Weg des Projekts immer wieder kontrolliert werden, wie der 
Stand der Dinge ist, ob die Richtung geändert werden muss oder wie man den nächsten 
Meilenstein erreichen kann. Für Streetdance Örlikon wurden folgende drei Meilensteine gesetzt: 
 

1. Gründung der Projektgruppe – in den ersten vier Wochen des Projekts 
2. Aufführung der Projektgruppe am GZ-Hausfest am 20. Juni 2015 
3. Evaluation und Abschluss des Projektes mit der Projektgruppe 

 
Schon im Vornherein kann gesagt werden, dass die drei Meilensteine während des 
Projektverlaufs nicht erreicht werden konnten. Auf den ersten Meilenstein „Gründung der 
Projektgruppe“ wird im Verlauf des Berichtes näher eingegangen.  

4. Umsetzung 
	
Die Projektleitung definierte für die Umsetzung des Projektes drei Monate als Zeitraum; vom 8. 
April bis 8. Juli 2015 sollte im GZ Oerlikon getanzt werden. Doch bevor es mit dem eigentlichen 
(tänzerischen) Inhalt losging, plante und organisierte die Projektleitung die Räumlichkeiten und 
Öffentlichkeitsarbeit für das Projekt. Der Projektleitung war es klar, dass das Projekt in den 
Räumlichkeiten des GZ Oerlikons stattfindet. Da eine Projektgruppe mit max. 13 Mädchen und 
Buben zu rechnen war, schien der Aktionsraum des GZs als geeignet. Dieser Raum ist sehr 
beliebt unter die GZ-Besucher_innen, da er als (Indoor)-Spielplatz genutzt wird. Dieser 
Spielplatz ist fünf Mal in der Woche von 10-17 Uhr geöffnet, mehrheitlich Familien mit kleinen 
Kindern nutzen den Raum. Demzufolge informierte die Projektleitung schon ab Februar 2015 die 
Nutzer_innen über Streetdance Örlikon, dass der Raum von April bis Juni jeden Mittwoch von 
16.00-17.15 Uhr für das Projekt genutzt wird und der Spielplatz somit früher schliesst. Einige 
Nutzer_innen konnten direkt auf das Projekt aufmerksam gemacht werden, jedoch wurden auch 
Infoblätter im Raum aufgehängt bezüglich des Projektes.  
Durch eine Tanzaktion, die die Projektleitung im Januar 2015 im Rahmen der Situationsanalyse 
durchführte, interessierten sich sechs Mädchen und deren Eltern für das Tanzprojekt. Die 
Adressen wurden aufgenommen mit dem Hinweis, dass ein Informationsbrief direkt an die 
Adresse geschickt wird, was auch so gemacht wurde. Im Februar wurden die Briefe geschrieben 
und an die sechs interessierten Mädchen versandt. Die Briefe beinhalteten auch einen Flyer mit 
den genaueren Angaben zum Angebot. 
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Das GZ Oerlikon betreibt mit Programmheft, Flyer, Internetpräsenz und Pressearbeit 
Öffentlichkeitsarbeit für Angebote und Projekte. Diese Kanäle wurden auch für Streetdance 
Örlikon genutzt. Somit wurde für das Projekt im Zeitraum Februar und März 2015 einen kurzen 
Text für das Programmheft verfasst und einen bunten Flyer gestaltet, der im und ausserhalb des 
GZ aufgelegt und verteilt wurde. Für die Projektleitung war es aber auch wichtig, mit der 
Zielgruppe direkt im Kontakt zu stehen. Der Kindertreff, Pausenplatzaktionen der Schule Gubel 
und bestehende Kontakte, die durch den ehemaligen Mädchentreff ausserhalb des GZ 
bestanden, baten gute Möglichkeiten, die Zielgruppe über das Projekt zu informieren. Trotz 
intensiver Öffentlichkeitsarbeit, scheiterte anfangs April 2015 der geplante Start des Projekts, 
welches die Gründung der Projektgruppe innerhalb des ersten Monats beinhaltete.  
Es bildete sich in der vorgegebenen Zeit keine Projektgruppe und somit gestaltete sich die 
Umsetzung der Projektplanung als schwierig. Auch die sechs Mädchen, welche die 
Projektleitung mit einem Brief persönlich anschrieb, kamen nicht vorbei.  
 
Überraschenderweise kam am 22. April, am dritten Mittwoch nach Projektstart, ein 11-jähriger 
Junge vorbei mit seiner Mutter. Da keine weiteren Kinder vorbeikamen, war er der Einzige. Die 
Projektleitung merkte, dass es dem Jungen schon von Anfang an unwohl war. Jedoch konnte 
mit ihm und der Mutter vereinbart werden, dass nur eine Stunde getanzt wird und nicht wie 
geplant, eineinhalb Stunden. Wie eine reguläre Streetdance-Tanzstunde, gab es ein Warm-up, 
was bedeutet, dass der Körper zuerst aufgewärmt wird, damit es später nicht zu Verletzungen 
kommt. Danach zeigte die Projektleitung, die während den Tanzsequenzen die Rolle der 
Tanzlehrerin übernahm, Schritte, die zu einer Choreographie gehörten zum Lied „Uptown Funk“ 
des US-amerikanischen Sängers Bruno Mars. Die vorgezeigten Schritte wurden vom Jungen 
begeistert nachgetanzt und später wurde er dazu aufgefordert, eigene Schritte zu zeigen, um die 
Choreographie fertig zu machen. Er zeigte Schritte vor, die dem Breakdance ähnelten. Der 
Stereotyp des Streetdance, das Hip Hop vom weiblichen und Breakdance vom männlichen 
Geschlecht getanzt wird, wurde hier nochmals bestätigt, jedoch ist es hier wichtig zu erwähnen, 
dass diese Beobachtung nicht pauschalisiert werden darf. Die Choreographie konnte dank den 
Ideen des Jungen fertig gestellt werden. Die Projektleitung leitete in den letzten 15 Minuten eine 
verkürzte Form des Chill-Outs ein. Diese Zeit wurde genutzt, um mit den Jungen Kontakt 
aufzunehmen und das Thema Breakdance anzugehen. Diskutiert wurde gemeinsam, wieso 
Breakdance bei den Jungs beliebt sei, warum sich der Junge für Breakdance interessiere und 
ob er auch Männer kenne, die Hip-Hop tanzen oder nicht. Als Hilfsmittel diente der private iPad 
der Projektleitung, mit dem Tanzvideos angeschaut werden konnten, in denen Männer Hip-Hop 
tanzten. Durch das Medium Video, konnte gegen Ende des 15-minütigen Chill-Outs ein 
gemeinsames Resultat zusammengefasst werden bezüglich Männer und Hip-Hop-Tanz. Die 
musikalischen Vorbilder des Jungen, wie zum Beispiel Justin Bieber und Bruno Mars, zu dessen 
Musik an diesem Tag getanzt wurde, in Videos oder auf Konzerten auch Hip-Hop tanzen und 
diese von der breiten Masse zelebriert werden. Als positiv kann erachtet werden, dass innerhalb 
kürzester Zeit eine Beziehung aufgebaut werden konnte, die für den Inhalt von grosser 
Bedeutung war. Die Projektleiterin zeigte sich offen gegenüber dem Charakter und den 
Fähigkeiten des Jungen und der Junge öffnete sich für Hip-Hop-Tanzschritte und für ein kurzes, 
jedoch tiefgründiges Gespräch. Jedoch reichte diese Arbeit nicht genug, für einen nachhaltigen 
Effekt: der Junge kam in den nächsten Wochen nie mehr vorbei. Trotz grosser Enttäuschung, da 
die Hoffnung bestand, dass der Junge seine Kolleginnen und Kollegen auch mitnehmen würde, 
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bedeutete dies für die Projektleitung, nochmals aktiv Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben. Somit 
wurde durch Flyerverteilung, Webpräsenz und Mund-zu-Mund-Propaganda inner- und 
ausserhalb des GZ auf Streetdance Örlikon aufmerksam gemacht.  
 
Eine Zwischenevaluation war im Mai 2015 geplant, jedoch musste dies aufgrund des 
schwierigen Projektverlaufs vorgezogen werden. Diese Zwischenevaluation erfolgte anhand 
einer vereinfachten Form eines Logbuchs und intensiven Auseinandersetzungen in den 
Praxisausbildungssitzungen zwischen Projektleitung und der Projektbegleitung bzw. der 
Praxisausbildnerin, Frau Christina Wünn. Evaluiert wurde der erste Meilenstein, der in diesem 
Projekt eine wichtige Basis für das Projekt war und im nächsten Kapitel erläutert wird. 
 

4.1 Evaluation des Meilenstein 1 „Gründung der Projektgruppe“ 
Das GZ Oerlikon bzw. die Stiftung Zürcher Gemeinschaftszentren sind soziokulturelle 
Einrichtungen, die sich sozialräumlich orientieren. Eine Stärke dieser Einrichtungen ist, 
verschiedene Milieus mit angebots- und bedürfnisorientierter Arbeit zu erreichen. Die 
soziokulturelle Tätigkeit konzentriert sich demnach nicht auf eine spezifische Zielgruppe, 
sondern ist, wie es auf der Homepage beschrieben, „für alle da“. Umgekehrt fällt es den Zürcher 
Gemeinschaftszentren gemäss ihrer Informationsbroschüre schwer, die Gruppen zu erreichen, 
die ihre Bedürfnisse nicht oder schwach artikulieren können (Zürcher Gemeinschaftszentren, 
2012, S. 19). In dieser Hinsicht konzentrierte sich die Projektleitung während der Konzeption auf 
die Zielgruppe von Schulkindern, die vorher selten bzw. nur punktuell an jahreszeitlichen 
Angeboten wie Halloween oder Kerzenziehen im Haus anzutreffen waren. Die Frage, wie die 
Projektleitung die Zielgruppe für das Projekt gewinnen kann, stellte sich als mögliche 
Schwierigkeit dar, welche beim Start des Projektes beantwortet werden konnte.  
Ein wichtiger Faktor, der sich hier dabei herausstellt, ist die Tatsache, dass eine Beziehung zur 
Zielgruppe gefehlt hat. 
Um professionell mit der Zielgruppe arbeiten zu wollen, ist es wichtig, personale Beziehungen zu 
den Kindern aufzubauen. Die Methode der Beziehungsarbeit, die sehr stark in der Jugendarbeit 
angewendet wird, wird von Achim Schröder (2013) als „jene Aktivitäten und Bemühungen 
verstanden, die zur Herstellung und Aufrechterhaltung eines personalen Kontakts eingebracht 
werden“ (S.427). Damit die Beziehungsarbeit erfolgreich stattfinden kann, muss die Offenheit 
gewährleistet werden, die allgemein in der Jugendarbeit ein zentrales Kennzeichen ist, aber 
auch bei Streetdance Örlikon angestrebt wurde. Schröder (ib.) beschreibt die Offenheit 
gegenüber den Jugendlichen, ihren Bedürfnissen und Eigenarten, die drei inhaltliche Prinzipien 
beinhaltet: freiwillig, adressatenoffen und ergebnisoffen. Somit bietet sich die Jugendarbeit als 
„Experimentierfeld, die Möglichkeitsräume zur Verfügung stellt, in denen Jugendliche sich 
entfalten, bilden und im sozialen Miteinander erproben können“ an (S. 428). Dieser Gedanke 
nutzte die Projektleitung für die Konzeption des Projektes und war wichtige Grundlage für den 
Aufbau von Streetdance Örlikon. Zurück zur Umsetzung des Projektes, hatte die Projektleitung 
Kontakt mit einer bestimmten Kindergruppe ausserhalb des GZ Oerlikons, jedoch stand das 
Projekt für alle Schulkinder aus dem Quartier offen, mit dem Ziel, die Präsens der Schulkinder 
im GZ zu steigern. Dies erschwerte, eine Beziehung zur gesetzten Zielgruppe herzustellen. 
Aufgrund der vorgezogenen Zwischenevaluation wurde die Projektleitung dazu gefordert, das 
Konzept und die geplante Umsetzung zu hinterfragen, neu zu planen und die Umsetzung neu 
anzupassen. 
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4.2 Angepasste Umsetzung I: Streetdance KIGALO 
Trotz des schwierigen Projektstartes bzw. da keine Projektgruppe gegründet werden konnte,  
war für die Projektleitung klar, dass das Projekt Streetdance Örlikon kurzfristig angepasst 
werden musste. Aus den intensiven Auseinandersetzungen in den Praxisausbildungssitzungen 
kristallisierte sich heraus, dass das Siedlungslokal im Brunnenhofquartier Oerlikon (KIGALO) 
und die bestehenden Beziehungen geeignet erschienen,  das Projekt dort durchzuführen. 
Dementsprechend wurde das Projekt zeitlich, räumlich und organisatorisch angepasst. Zeitlich 
und räumlich wurde die Durchführung des Projektes auf den Donnerstagnachmittag gesetzt von 
16-17.30 Uhr, da der Raum im Siedlungslokal schon aufgrund des ehemaligen Mädchentreffs, 
der bis Februar 2015 dort stattfand, donnerstagnachmittags für GZ-Interventionen gratis zur 
Verfügung stand.  
 
Organisatorisch wurde dieses Angebot von Streetdance Örlikon zu „Streetdance KIGALO“ 
unbenannt und die Projektleitung plante Aktionen auf dem Pausenplatz des Schulhauses 
Kügeliloo, welche neu dazu von Mai bis Ende Juni (acht Durchführungen) am 
Donnerstagvormittag um 10 Uhr durchgeführt wurden. Die Pausenplatzaktionen dienten der 
Projektleitung dazu, Kontakt mit Schulkindern aufzunehmen, bestehende Beziehungen zu 
pflegen und die Kinder über das Tanzangebot zu informieren. Die Schule wurde darüber 
informiert und die Projektleitung konnte diese Zeit sehr gut nutzen, um vor allem die 
bestehenden Kontakte zu pflegen und die Kinder für das Angebot zu motivieren. Viele Mädchen 
konnten sich dafür begeistern, jedoch wurde von Anfang an gesagt, dass sie um diese Uhrzeit 
entweder im Hort oder in der Aufgabenhilfe seien. Im gesamten Verlauf dieser acht 
Durchführungen, bildete sich keine feste Projektgruppe, die Teilnehmer_innenzahl schwankte 
von Woche zu Woche. Auffallend war, dass die Mädchen, die ins Siedlungslokal vorbeikamen, 
sich nicht für das Tanzprojekt begeistern konnten, jedoch schätzen sie es, dass das 
Siedlungslokal wie zu früheren Zeiten offen war, als der Mädchentreff dort durchgeführt wurde. 
Die Mädchen wollten viel mehr selber eigene Choreographien gestalten und diese jeweils am 
Schluss vortanzen, was von der Projektleitung respektiert wurde. Die Projektleitung merkte aber 
gegen Projektende, dass die Mädchen gut alleine zurechtkamen und die Projektleiterin bzw. die 
Soziokulturelle Animatorin eigentlich nicht mehr gebraucht hätten. Obwohl einer geplant war, 
gab es keinen offiziellen Abschluss des Projektes Streetdance KIGALO, da am Schluss gar 
keine Mädchen mehr auftauchten. Die Projektleiterin verabschiedete sich bei den Mädchen bei 
der letzten Pausenplatzaktion, die im Juni 2015 stattfand. Im Folgenden soll evaluiert werden, 
wieso sich auch bei der angepassten Umsetzung nochmals keine fixe Projektgruppe gegründet 
werden konnte (Meilenstein 1, siehe Kapitel 4.1, S.13), obwohl eine Beziehung zu einer 
bestimmten Gruppe, in diesem Fall eine kleine Mädchengruppe, bestand. 
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Abbildung 3: Streetdance KIGALO - Input Breakdance (eigene Darstellung) 

4.2.1 Evaluation: Keine Projektgruppe trotz Beziehung? 
Wie schon im Kapitel 4.1 erläutert wurde, war es für die Projektleiterin wichtig, eine Beziehung 
zur Zielgruppe zu haben. Somit erhoffte sie sich mit der angepassten Umsetzung das Projekt in 
einer verkürzten Form in der Brunnenhofsiedlung in Oerlikon durchführen zu können. Jedoch 
scheiterte auch diese Umsetzung, da keine Kinder regelmässig vorbeikamen oder sie kein 
Interesse zeigten am Projektinhalt. Dies kann darauf zurückgeführt werden, dass die 
Bedürfnisse im Raum KIGALO nicht genügend abgeklärt wurden. So beschreibt Alex Willener 
(2007), dass bei der Formulierung des Handlungsbedarfs die Gefahr bestehe, dass Bedürfnisse 
den betroffenen Personen unterstellt oder eingeredet werden, die gar nicht vorhanden sind 
(S.159). Dies kann bei Streetdance KIGALO bestätigt werden. Die Mädchen, die ab und zu 
vorbei kamen, wollten den zur Verfügung gestellten Raum selber mit eigenen Tanzideen 
gestalten. Der Raum war demnach für die Mädchen geeignet um sich mit Kolleginnen zu treffen 
und eigene Aktivitäten durchzuführen, jedoch sprach der angestrebte Inhalt die Mädchen 
gemäss den Zielsetzungen nicht an. In dieser Hinsicht wäre es Aufgabe der Projektleitung 
gewesen, nochmals eine gründliche Bedarfsabklärung zu machen, die eventuell fruchtbar 
gewesen wäre, für weitere zukünftige  Interventionen des GZ Oerlikons. Aufgrund fehlender Zeit, 
konnte die Projektleitung keine Bedarfsabklärung durchführen. 
 

	

Abbildung 4: Aufwärmen 
für Breakdance (eigene 
Darstellung) 
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4.3 Angepasste Umsetzung II:  Abschlusstanz Mittwochnami-Treff 
Parallel zu „Streetdance KIGALO“ (siehe Kapitel 4.2, S.14), versuchte die Projektleitung das 
ursprüngliche Projekt beizubehalten, jedoch mit ein paar kleinen Änderungen. Bis zum 
gesetzten Projektende im Juni 2015 stand der Aktionsraum im GZ weiterhin zur Verfügung, 
welcher für das Projekt vorgesehen war. Obwohl keine interessierten Kinder für das Tanzen 
vorbeikamen, eignete sich der Aktionsraum für ein ergänzendes Programm im Rahmen des GZ-
Kinderangebots „Mittwochnami-Treff“, im folgenden kurz MiNa-Treff. Der MiNa-Treff ist ein 
neues Kinderangebot, dass seit März 2015 stattfindet. Der Treff ist für alle Primarschüler_innen 
bis 10 Jahren offen, jedoch wurde bis jetzt Werbung für die Schüler_innen des Schulhauses 
Gubel, gemacht. Ähnlich wie in einem Jugendtreff, können sich die Kinder zum Beispiel mit ihren 
Kolleginnen und Kollegen treffen, basteln, spielen und vieles mehr. Der Inhalt des MiNa-Treffs 
wird mit den Kindern partizipativ gestaltet, Ideen und Wünsche werden während der 
Vorbereitung des Treffs mitberücksichtigt. Somit gestaltete sich der Treffinhalt so, dass jeder 
Mittwochnachmittag einem Thema gewidmet ist, wie zum Beispiel Indianer, Insel oder 
Dschungel. Eine zum Thema passende Geschichte gab dem Treff einen Rahmen, innerhalb 
dieses Rahmens wurden verschiedene Sequenzen eingebaut, wie eben Bastel- oder 
Spielangebote. Die Projektleitung arbeitete in diesem Angebot mit, jedoch nicht während der 
ganzen Treffzeit, da die Projektleitung für das Projekt Streetdance Örlikon verantwortlich war, 
dass auch jeden Mittwochnachmittag von 16.00 - 17.15 Uhr stattfand. Wie schon oben erwähnt, 
lief das Projekt nicht an und in einem kollegialen Gespräch mit der MiNa-Treffleiterin kam die 
Idee, das Streetdance-Angebot mit dem Treff für bestimmte Tage zu koppeln. Dies bedeutete, 
dass der Aktionsraum, der eigentlich für das Streetdance-Projekt vorgesehen war, auch für den 
MiNa-Treff zur Verfügung zu stellen mit der Berücksichtigung, dass im Raum die Kinder mit 
tanzpädagogischen Spielen zur Bewegung motiviert werden. Diese Idee wurde an zwei 
Mittwochnachmittagen umgesetzt und sollte eine ergänzende Bewegungssequenz für die 
Treffkinder sein. Beispielsweise bereitete die Projektleiterin zum Thema Dschungel Spiele und 
kleinere Choreographien vor, die durch Dschungelgeräusche oder afrikanischer Musik 
unterstrichen worden sind. Durch die beiden Tage, wurden die Treffkinder für diese Form 
angesprochen, spontan kamen seitens der Treffkinder zwei Ideen: 
 

1. Am GZ-Hausfest (20. Juni 2015) einen Flashmob bzw. eine spontane Tanzaktion 
durchführen. Die Treffkinder waren am GZ-Hausfest mit einer Dschungelbar präsent, im 
Verlauf des Tages organisierten sich sechs Kinder, fünf Jungs und ein Mädchen, für die 
Tanzaktion, welches gegen Ende des Hausfestes stattfand. Die Kinder wählten für die 
Tanzaktion das Lied „Uptown Funk“ von Bruno Mars und begeisterten die 
Festbesucher_innen mit einem spontanen Tanz.  
 

2. Zwei Treffmädchen, neun und elf Jahre, kamen durch die tanzpädagogischen Inputs 
Mitte Mai 2015 auf die Idee, einen Abschlusstanz für den Treff vorzubereiten. Die Idee 
wurde von der Projektleitung aufgenommen, eine kleine Projektgruppe entstand, 
bestehen aus den zwei Treffmädchen und der Projektleiterin. Bis zum 1. Juli wurde jeden 
Mittwochnachmittag von 16-17 Uhr am Abschlusstanz vorbereitet.  
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Abbildung 5: Vorbereitung MiNa-Abschlusstanz: Training mit den zwei Treffmädchen  
(Screenshot Videoaufnahme, eigene Darstellung) 
 
Wie es der Sinn von Streetdance Örlikon war, bestand die Tanzstunde aus zwei Teilen. Im 
ersten Teil choreografierten die Mädchen zu selbst ausgewählter Musik, die Projektleitung gab 
dazu Hilfestellung. Im zweiten Teil wurde zusammen Sirup getrunken und der Inhalt des 
Abschlusstanzes geplant, wie zum Beispiel der Ablauf oder das Outfit. Auch konnten Themen 
wie Gesundheit, Körperbild, Hobbys und Schule in reichhaltigen Gesprächen angesprochen 
werden, jedoch konzentrierten sich die Treffmädchen auf den Abschlusstanz. Der selbst- 
choreografierte Abschlusstanz wurde am 1. Juli im Rahmen des MiNa-Treffabschlusses 
vorgezeigt. Die Mädchen traten am Schluss des Treffnachmittages auf, der Tanz kam beim 
Publikum respektive bei den Treffkindern sehr gut an und die Mädchen waren stolz auf sich. 
 

	
Abbildung 6: Gemeinsam Tanzen mit dem Publikum (Screenshot Videoaufnahme Abschlusstanz) 
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4.3.1 Evaluation: Abschlusstanz Mittwochnami-Treff / Partizipationsstufen 
Durch die Idee der beiden Treffmädchen, konnte das Projekt Streetdance Örlikon im kleinen 
Rahmen durchgeführt werden. Das ursprüngliche Ziel des Projektes Streetdance Örlikon war die 
Förderung von Kreativität und Ausdruck der Bedürfnisse, welches mit partizipativen Mitteln 
umgesetzt werden sollte. In Anlehnung an die Partizipationsstufen nach Maria Lüthringhaus 
(2000) wurden während der Konzeption Beteiligungsmöglichkeiten beschrieben, welche im 
Folgenden in Verknüpfung mit den gemachten Erfahrungen evaluiert werden. Dabei ist zu 
beachten, dass die umgesetzten Partizipationsmethoden im Verlauf der Vorbereitung des 
Abschlusstanzes sehr stark von der ursprünglich beschriebenen Partizipationsstufen abweichen. 
 
 
Stufe der 
Partizipation 

Ursprüngliche Beschreibung der 
geplanten Intervention oder Aktivität 

Angepasste Intervention  
Abschlusstan 

1. Information Die Zielgruppen werden während der 
Situationsanalyse und einen Monat 
vor Durchführung über das Projekt 
informiert. Die Möglichkeit 
mitzuwirken, wird durch verschiedene 
Werbekanäle wie GZ-Programmheft, 
Flyer, GZ-Webpage und Mund-zu-
Mund-Propaganda kommuniziert. 

Die Mädchen wurden im 
Rahmen des Mittwochnami-
Treffs über die Situation von 
Streetdance Örlikon 
informiert. Daraus heraus 
kamen die Mädchen auf die 
Idee, einen Abschlusstanz zu 
machen für den Treff. 

2. Mitwirkung Nach einem Monat Durchführung des 
Tanzangebots erhält die 
Projektgruppe die Möglichkeit den 
Inhalt selber zu gestalten. Die 
Mädchen und Buben nehmen eigene 
Musik mit und zeigen Tanzschritte, die 
von der Gruppe nachgetanzt wird. 

Ihre Idee wurde von der 
Projektleitung angehört und 
aufgenommen. Mit den 
beiden Mädchen wurde von 
Mitte Mai 2015 bis 1. Juli 
2015 jeden Mittwoch-
nachmittag getanzt. 

3. Mitentscheidung Die gegründete 
Projektgruppeentscheidet mit der 
Projektleitung über den Inhalt und 
Ablauf des geplanten Auftrittes im Juni 
am GZ-Hausfest 

Für den Abschlusstanz 
choreografierten die beiden 
Mädchen selbstständig zu 
drei selbstausgewählten 
Liedern. 

4. Selbstorganisation Im Chill-Out werden Bedürfnisse 
aufgenommen, die allenfalls über den 
Tanzkontext hinaus gehen bzw. sich 
allgemein auf das GZ Oerlikon 
beziehen. Für weitere Tätigkeiten und 
Beteiligungsmöglichkeiten im GZ 
Oerlikon bildet sich idealerweise eine 
selbstorganisierte Gruppe von 
Kindern. 

Der Abschlusstanz ist eine 
Kurzintervention ohne 
Nachhaltigkeit bzw. ein 
Programminhalt des 
Abschlusses vom letzten 
Trefftag. Das selbst- 
organisierte Weiterführen des 
tänzerischen Inhaltes im Treff, 
wurde nicht weiter diskutiert. 

Abbildung 7: Partizipationsstufen (eigene Darstellung) 

 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass während der Vorbereitung des Abschlusstanzes 
mehr Gewicht auf die Stufen 2 und 3 gelegt wurde.
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5. Evaluation 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 8: Evaluation Projektziele (eigene Darstellung) 

 

Hauptziel 1 
 
Buben und Mädchen haben ihre eigene 
Kreativität durch ihren Körper und Tanz 
erfahren. 
 

Hauptziel 2 
 
Durch das Tanzangebot sind mehr Kinder im 
Haus präsent und ihre Ideen und Bedürfnisse 
werden wahrgenommen. 
 

Indikator 
 
Den Mädchen und Buben steht ein, ihren 
Bedürfnissen entsprechendes Freizeitangebot 
zur Verfügung. 

Indikator 
 
Die positive Entwicklung der Kinderpräsenz im 
GZ Oerlikon wird anhand Reporting 
(Zahlenerfassung im Zeitraum April-Juli) 
ersichtlich. 

Ergebnis: 
teilweise erfüllt: Streetdance Örlikon stand im 
Zeitraum April bis Juni 2015 Mädchen und 
Buben zur Verfügung, jedoch entsprach es 
schlussendlich nicht ihren Bedürfnissen 

Ergebnis 
nicht erreicht: 
Aufgrund Streetdance Örlikon steigerte sich die 
Anzahl Kinder im GZ Oerlikon nicht. 

Teilziele 1 Teilziele 2 
 

13 Trainings werden im Zeitraum April bis Juli an Mittwochnachmittagen durchgeführt. 
(gilt für beide Leistungsziele) 

 
Ergebnis: Insgesamt haben fünf Trainings im Zeitraum April bis Juli stattgefunden 

In sieben Trainings gibt es eine 
Improvisationssequenz, die von der Gruppe 
gestaltet wird. 

Nach jedem Training findet ein Chill Out statt. 
In neun Chill Outs werden Bedürfnisse direkt 
abgeholt und abgeklärt. 

Indikatoren 
 

• In jeder Improvisationssequenz tanzen 
mindestens sechs Kinder einen Schritt 
vor, welcher von der ganzen Gruppe 
nachgetanzt wird. 
 

• Mindestens acht Mal bringt die 
Projektgruppe eigene Musik mit, für 
die Improvisationssequenzen 
gebraucht werden. 

 
 

Indikatoren 
 

• Die Kinder tauschen sich in der „Chill 
Out“- Zeit aus und diskutieren über 
Themen, die die Gruppe beschäftigt. 
 

• Mindestens fünf Kinder drücken im 
ganzen Umsetzungsprozess ihre 
Bedürfnisse aus, welche von der 
Projektleitung einzeln oder in 
Zusammenarbeit mit der ganzen 
Projektgruppe bearbeitet werden. 

Ergebnis: 
nicht erreicht: Beide Ziele wurden nicht erreicht, da keine Projektgruppe gegründet werden 
konnte, die sich für diese Projekt als grundlegende Basis darstellte. 
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Abschliessend kann gesagt werden, dass im Verlauf der Umsetzungsphase die Projektleitung 
bestimmte Interventionen ohne Berücksichtigung der gesetzten Ziele anpasste und durchführte. 
Ziele, stellen gemäss Willener den Massstab des Projekts dar, denn „von guten Projektzielen 
hängt fast alles in einem Projekt ab“ (2007, S.163.) und haben eine entscheidende Bedeutung in 
der Projektmethodik, welches in der Bewertung des Erfolgs bzw. des Nicht-Erfolgs von 
Streetdance Örlikon bestätigt werden kann. Somit musste die Projektleitung aufgrund des Nicht-
Erreichens des ersten Meilensteins „Gründung der Projektgruppe“ den Inhalt des Projektes von 
Grund auf neu überdenken und anpassen. Infolgedessen zeigte sich die Anpassung somit, dass 
neben dem Hauptprojekt zwei weitere Kleinprojekte und demnach Ziele verfolgt wurden, die 
mitsamt alle drei parallel im gleichen Zeitraum stattfanden (April bis Juni 2015). 
 
 

 
 
 

Abbildung 9: Überblick Umsetzung (eigene Darstellung) 
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5.1 Optimierungen 
	
In diesem Kapitel soll der ganze Prozessverlauf reflektiert und daraus fachlich unterstützte 
Optimierungen vorgeschlagen werden. Anzumerken ist, dass der Projektverlauf aufgrund einer 
gründlicheren und sorgfältigeren Situationsanalyse positiv beeinflusst gewesen wäre. 
Demzufolge wird mehrheitlich auf die Optimierung der Situationsanalyse eingegangen. 
 
Zusätzliche Methode I: Bedürfnisabklärung 
Als eine Schwierigkeit kann die konkrete Ableitung des Handlungsbedarfs seitens der 
Projektleitung genannt werden. Wie es die Projektleitung anhand der Intervention „Streetdance 
KIGALO“ erkannte, entsprach der Handlungsbedarf nicht den Bedürfnissen der Zielgruppe. Dies 
erwähnt Willener (2007) auch als grundsätzliche Gefahr bei der Formulierung des 
Handlungsbedarfs (S.159). Das Abklären von Bedürfnissen ist ein Kernaspekt der 
Situationsanalyse. Willener beschreibt auch, dass Bedürfnisabklärungen das Resultat langer 
Arbeit mit einer Bevölkerungsgruppe sein kann. Dies fehlte der Projektleitung, jedoch hätte 
schon im November 2014 die Bedürfnisabklärung stattfinden sollen anhand verschiedener 
Erhebungsmethoden, wie zum Beispiel im Rahmen eines Vorprojektes, in welchem das 
Interesse und die Bereitschaft, an einer Thematik oder Idee zu beteiligen, zu ermitteln. Die 
Projektleitung interpretierte die Tanzaktionen, die sie in der Situationsanalyse durchführte, als 
genügend ausreichend für die Ableitung des Handlungsbedarfs. Ihr war es nicht im Klaren, dass 
während den Tanzaktionen erhobenen Bedürfnisse, nicht generell als Argument für die 
Bedürfnisgerechtigkeit gebraucht werden kann. Wie Willener (2007) beschreibt, sind 
Bedürfnisse keine „statischen Grössen“, die feststehen und dabei unveränderlich sind (S. 160). 
Die Veränderlichkeit der Bedürfnisse zeigte sich zum Beispiel bei der Gründung der 
Projektgruppe. Bei der Tanzaktion im Schulhaus Apfelbaum konnte anhand des Interesses von 
sechs Mädchen und vielen Eltern das Bedürfnis nach einem günstigen Tanzangebot erfasst 
werden. Die Kontaktdaten dieser sechs Mädchen wurden aufgenommen, die zu späterer Zeit 
(genauer nach 1.5 Monaten) in einem persönlichen Brief über das Streetdance-Projekt informiert 
wurden. Die Projektleitung erhoffte sich damit, dass mindestens vier Mädchen zum Tanzen 
vorbei schauen, jedoch ohne Erfolg. Die Projektleitung hat die Mädchen resp. die Eltern anfangs 
Projektes kontaktiert, das Interesse bestehe nicht mehr, da die Mädchen schon in anderen 
ausserschulischen Aktivitäten involviert sind. 

 
Zusätzliche Methode II:  Stakeholder-Analyse 
Durch die Nicht-Erreichung des Meilensteins „Gründung der Projektgruppe“, war die 
Projektleitung dazu gezwungen, das Projekt kurzfristig anzupassen. Dies wurde als sehr 
unmotivierend und zeitintensiv empfunden, die Projektleitung leistete mehr organisatorische 
Arbeit, als wie vorgesehen, mit der Zielgruppe direkt zu arbeiten. Im Nachhinein soll aber 
hinzugefügt werden, dass eine erneute Untersuchung der Ausgangslage von Vorteil gewesen 
wäre. Zu den durchgeführten Methoden wie Tanzaktion und Küchentischgespräche, wäre auch 
eine gründliche Stakeholderanalyse sinnvoll gewesen. Die Projektleitung empfiehlt demzufolge, 
während der Situationsanalyse eine Stakeholder-Analyse zu machen, welche jene 
Organisationen identifiziert, die voraussichtlich vom Projekt betroffen sind (Willener, 2007, S. 
134). Dabei werden Organisationen oder Personen ermittelt, welche das Projekt positiv oder 
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negativ beeinflussen können. Im weiteren empfiehlt Willener, die relevanten hervorgegangenen 
Akteure und Akteurinnen über das Vorhaben und die Interventionsschritte der Situationsanalyse 
einzubeziehen und zu informieren (ib., S. 150). Damit bestehe bereits eine gemeinsame 
Informationsbasis und ein Netzwerk. Die Projektleitung wird in zukünftigen Projekten 
entsprechend der Stakeholder-Analyse und der Planung mit der Projektgruppe einen 
Kommunikationsplan erstellen. Indessen wird besonders Rücksicht auf die unterschiedlichen 
Zielgruppen, Kommunikationsformen und Fristen genommen. 

 
 

 
Abbildung 10: Zusätzliche Stakeholder (eigene Darstellung) 
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6.1.1 Evaluation des Zeitplans 
Aufgrund des schwierigen Projektstartes, wurde der Zeitplan von der Projektleitung generell 
nicht eingehalten. Somit wurde von April bis Ende Mai vermehrt Öffentlichkeitsarbeit gemacht 
mit dem Ziel, dass mindestens fünf Kinder zum Tanzen im GZ vorbeikamen. Dies konnte trotz 
des geleisteten Aufwands nicht erreicht werden, was die Projektleitung als Misserfolg bewertet.  
Zudem stellte die Projektleitung im Nachhinein fest, dass das chaotische Zeitmanagement viel 
Energie benötigte, die die Projektleitung für sinnvollere und direkt-produktive Massnahmen 
benötigt hätte. Gestützt auf den Optimierungsvorschlägen (siehe Kapitel 5.1.), hätte mehr Zeit in 
eine gründlichere und sorgfältige Situationsanalyse investiert werden sollen. Diesen Umstand 
hat die Projektleitung im ganzen Prozess zu wenig Rechnung getragen. 
	

6.2 Projektorganisation 
Die konzeptionell vorgesehene Projektorganisation besteht aus der Projektleitung, der 
Projektgruppe und der Auftraggeber_in. 

	

	
Abbildung 12: Projektorganisation (eigene Darstellung) 
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6.2.1 Evaluation Projektorganisation 
Die von der Projektleitung gewählte Projektorganisation bewährte sich nicht. Dabei ist 
festzuhalten, dass wichtige Akteure bzw. Stakeholder, die im Kapitel 5.1 beschrieben sind, nicht 
mitberücksichtigt wurden. Aufgrund fehlender Vernetzung, stand die Projektleitung zum grössten 
Teil ohne Projektgruppe im ganzen Prozess alleine dar, aus zeitlich beschränkten Ressourcen 
und persönlichen Gründen (Motivation) wurde in die Vernetzungsarbeit nicht viel Zeit und 
Energie investiert.  
 

6.2.2 Evaluation der eigenen Rolle 
Während der Situationsanalyse, zu Beginn des Projekts, nahm die Projektleitung die 
Konzeptionsposition ein. Laut Gabi Hangartner (2014) können Soziokulturelle Animatorinnen 
und Animatoren unter Anwendung verschiedenster Methoden einen Handlungsbedarf feststellen 
und entsprechen ein Konzept erarbeiten (S.5). Im Verlauf des Projektprozess, vervielfältigten 
sich die Positionen. So nahm die Projektleitung einerseits die Organisationsposition ein, plante 
und durchführte Kleinprojekte, die zum Ziel hatten, Kinder für das Streetdance-Projekt zu 
motivieren. Andererseits wandelte die Position während des Kleinprojekts Abschlusstanz zur 
Animationsposition, die Projektleitung aktivierte und ermutigte die Mädchen, sich am Prozess zu 
beteiligen und begleitete diese wiederum in der Rolle der Organisationsposition. Die 
Vermittlungsposition, die Hangartner (2014) beschreibt wurde mehrheitlich selten bis gar nicht 
eingenommen. 
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7. Projektfinanzierung 
Die Finanzierung von Streetdance Örlikon wird mehrheitlich durch Eigenleistungen des GZ 
Oerlikons abgedeckt. Nur die Verpflegung der Projektgruppe und eventuelle Kosten 
tänzerischen Inhalts (Auftrittkleider, Musikanlage) werden mit Drittgelder  und Einnahmen des 
Tanzangebots (3.- pro Training und Kind) finanziert. 

	

 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	

	

 

Abbildung 13: 
Geplantes Budget 
(eigene 
Darstellung) 
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 Geplante Leistungen Effektive Leistungen 
Leistungen Aufwand Ertrag Anpassung Aufwand Ertrag 

Personalaufwand 
Projektleitung 360h à 4.50.- 

CHF 
1’620.- CHF 360.- à 25.-  9’000.- CHF 

Projektbegleitung GZ 
Oerlikon 

5h à 55.- 
CHF 

275.- CHF 10.- à 55.-  550.- CHF 

 
Sachaufwand  
Miete Aktionsraum 13 Tage à 

60.- CHF 
780.- CHF  780.- CHF 

Verpflegung 
Projektgruppe 

13 Tage à 
15.- CHF 

195.- CHF nur für zwei 
Mal à 7.- CHF 

14.- CHF 

Mobile Musikanlage für Auftritt 350.- CHF fällt weg 0.- 
Verpflegung Hausfest  15.- CHF fällt weg 0.- 

Verpflegung 
Projektabschluss 

 20.- CHF fällt weg 0.- 

 

Verwaltungs- und Warenaufwand 

Material für 
Umsetzung 

pauschal 400.- CHF  400.- CHF 

Layout und Druck von 
Werbematerial 

pauschal 700.-   700.- CHF 

 

Total Aufwand  4'355.- CHF  11'444.- CHF 

 

Eigenleistung Personal Budget 
GZ Oerlikon 

 1'895.- CHF   9'550.- CHF 

Material für 
Umsetzung 

Budget  
GZ Oerlikon 

 400.- CHF   400.- CHF 

Layout und Druck von 
Werbematerial 

Budget  
GZ Oerlikon 

 700.- CHF   700.- CHF 

Miete Aktionsraum kostenlos  780.- CHF   780.- CHF 

 

Total Eigenleistung  3'775.- CHF  11’430 

 

Total Projektkosten  4'355.- CHF   11'444.- CHF  

Defizit  580.- CHF   14.- CHF  

Abbildung 13: Projektbudget (eigene Darstellung) 

	
Wie es bei der Aufstellung der effektiven Leistungen in der Darstellung ersichtlich ist, wurden 
einige Anpassungen durchgenommen. Beispielsweise fielen die Verpflegungskosten und die 
Anschaffung einer mobilen Musikanlage weg. Jedoch stieg aufgrund der Erhöhung der 
Personalkosten das Projektbudget auf 11'444.- Franken. Dies sind im Vergleich zum geplanten 
Budget 7'089.- Franken mehr Aufwand, welche durch das GZ Budget finanziert wurde. Die Idee, 
einen Teil der Projektkosten durch die Einnahmen von Teilnehmenden zu finanzieren, konnte 
aufgrund schwacher Besucherzahl nicht umgesetzt werden. Streetdance Örlikon wurde mit 
einem Überschuss von 14.- Franken abgerechnet. 
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8. Nachhaltigkeit 
	
Aufgrund des Misserfolgs des Projektes, wird die Nachhaltigkeit des Projektes nicht 
gewährleistet. Streetdance Örlikon wird nach Projektende im Juli 2015 nicht weitergeführt, 
aufgrund der fehlenden Chill-Out-Sitzungen, konnten keine Meinungen bzw. Bedürfnisse seitens 
der Schulkinder aufgenommen werden. Grund dafür sieht die Projektleitung die gesetzten Ziele, 
die jedoch im Projektprozess stark angepasst werden mussten. Die Projektleitung empfiehlt 
deshalb für weitere Projekte, angepasste Ziele aufgrund ihrer nachhaltigen Wirkung zu 
überprüfen. 

Wichtig ist dabei anzumerken, dass in der Evaluation die Zielgruppe bzw. die Kinder, die im 
kleinen Rahmen teilgenommen haben, (bspw. Streetdance KIGALO und Abschlusstanz MiNa-
Treff) aus knappen zeitlichen Ressourcen nicht miteinbezogen wurden. Die Projektleitung 
empfindet es als relevant, genügend Zeit und Spielraum für die Evaluation mit den 
Teilnehmenden einzuplanen, um somit eine nachhaltige Sicherung der gemachten Erfahrungen 
gewährleisten zu können. 

9. Schlussbemerkung 
	
Das Projekt Streetdance Örlikon war einerseits ein anstrengendes Projekt, andererseits auch 
sehr lehrreich für die zukünftige Projektarbeit der Projektleitung. Durch die gemachten 
Erfahrungen und Reflexion in den Praxisausbildungssitzungen und im vorliegenden Bericht, 
konnten grosse Misserfolge und kleine Erfolge aus kritischer Perspektive betrachtet werden. 
Allgemein lernte die Projektleitung aus dem ganzen Projekt daraus, mehr Zeit in die 
Situationsanalyse und die Vorbereitung generell zu investieren. Damit hat die Leitung etwas 
konkreteres in der Hand, der Handlungsbedarf und die daraus gesetzten Ziele sind gefestigt und 
geben eine gewisse Sicherheit. 
Zum anderen ist es elementar, das Projekt an der Zielgruppe auszurichten bzw. nach den 
Bedürfnissen zu erkunden. Besonders bei Kindern und Jugendlichen muss im Vorfeld genau 
analysiert werden, wo sie überall eingebunden sind, welche Ressourcen und Kompetenzen 
vorhanden sind und ob die Bedürfnisse zu einer nachhaltigen Wirkung führen können. Die 
Planung muss zudem flexibel sein und sich den jeweiligen Umständen anpassen können. Die 
Projektleitung muss sich auf den Prozess einlassen, Geduld haben und nicht zu hohe 
Ansprüche an die Kinder stellen.  Trotzdem schätzte die Projektleitung die kleineren Projekte 
und Erfolge, die im ganzen Prozess Hoffnung, Trost, Motivation und Mut brachten. 

Hiermit möchte sich die Projektleitung an dieser Stelle für die lehrreiche und gute 
Zusammenarbeit mit den Kindern bedanken, die sich spontan für das Tanzen interessiert haben. 
Die Kinder konnten in kurzer Zeit aktiviert und ermutigt werden, wie von selbst kamen sie mit 
eigenen, bunten Ideen im Sinne von Streetdance Örlikon. Ebenso bedankt sich die 
Projektleitung beim Team des GZ Oerlikons, besonders Christina Wünn, der Projektbegleitung, 
für die Offenheit der Projektidee und für die grosse Unterstützung. 
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11. Anhang 
	
11.1 Flyer Streetdance Örlikon 
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11.2 Ausschrieb im GZ-Programmheft April/Mai/Juni 2015 
 
 


